Bleckkirche - Kirche für die Stadt

Veranstaltungen März bis Juli 2009

01
Klangkosmos Weltmusik

Garifuna Women · Belize
Paranda · Afro-karibische Rhythmen

Sonntag – 15. März – 17 Uhr

Paranda ist eine aussterbende Kunst: eine Musik, die westafrikanische Polyrhythmen mit karibischen Frohsinnsmelodien und Frage- und Antwortgesängen mischt, rauh und ungeschliffen und seit Beginn des 20. Jahrhunderts unverändert. Von Generation zu Generation wurden diese Klänge mündlich weitergereicht und originalgetreu wiederaufgeführt. Heute sind die Paranderos rar geworden, ein ganzes Genre ist vom Verschwinden bedroht. In den letzten Jahren wurde jedoch diese Tradition neu belebt durch den charismatischen Musiker Andy Palacio, sodass zahlreiche talentierte Nachwuchsmusiker nun eigene Wege beschreiten. Die Garifuna Women sind eine Formation der besten jungen Sängerinnen aus dem Umfeld von Andy Palacio, die sich insbesondere der Schönheit und der Kraft des weiblichen Repertoires des kreolischen Volksstammes der Garifuna widmen.

Belize ist ein Zwergstaat von der Größe Hessens auf der mittelamerikanischen Halbinsel Yucatán, der erst 1981 aus britischem Kolonialstatus in die Unabhängigkeit entlassen wurde. Er gründet seine nationale Identität auf der Kultur der Garifuna, obwohl sie nur sieben Prozent der Bevölkerung ausmachen. Die Geschichte des kleinen Volkes der Garifuna, das über Jahrhunderte hinweg stur und widerborstig jedem Assimilierungsdruck widerstanden hat, ist eine Saga mythischer Dimension. Zahlreiche Ethnologen und Musikwissenschaftler haben über die Geschichte und Kultur der Garifuna geforscht, aber es gibt immer noch viele Ungereimtheiten.

Die glaubwürdigste Gründungsgeschichte bezieht sich auf das Sinken eines Sklavenschiffes im Jahr 1635 vor der Karibikinsel St. Vincent. Einige Dutzend Afrikaner konnten sich retten und fanden am Ort der Katastrophe eine Zuflucht. Im Lauf der Jahre vermischten sie sich mit Kariben und begannen ihre eigene Sprache „Igneri“ auszubilden, ein Gemisch aus Arahuaco, Französisch, Suaheli, Bantu mit ein paar Brocken Spanisch und Englisch. Im Spannungsfeld der Kolonialmächte England und Frankreich wurde dieses kleine Volk von Insel zu Insel gehetzt, bis es sich schließlich an der Küste Zentralamerikas dauerhaft niederließ. Heute leben die rund 100.000 Garifuna in Belize, Honduras, Guatemala und Nicaragua.

Sofia Blanco · Gesang, Clave, Clappings 

Veronica Diego · Gesang, Marracas, Clappings 

Desiree Diego · Gesang, Clappings 

Rolando “chichiman“ Sosa · Perkussion, Gitarre

Eintritt 10,- / erm. 8,-

Kurztext

Paranda ist eine aussterbende Kunst: eine Musik, die westafrikanische Polyrhythmen mit karibischen Frohsinnsmelodien und Frage- und Antwortgesängen mischt, rauh und ungeschliffen und seit Beginn des 20. Jahrhunderts unverändert. Von Generation zu Generation wurden diese Klänge mündlich weitergereicht und originalgetreu wiederaufgeführt. Heute sind die Paranderos rar geworden, ein ganzes Genre ist vom Verschwinden bedroht. In den letzten Jahren wurde jedoch diese Tradition neu belebt durch den charismatischen Musiker Andy Palacio, sodass zahlreiche talentierte Nachwuchsmusiker nun eigene Wege beschreiten. Die Garifuna Women sind eine Formation der besten jungen Sängerinnen aus dem Umfeld von Andy Palacio, die sich insbesondere der Schönheit und der Kraft des weiblichen Repertoires des kreolischen Volksstammes der Garifuna widmen.

02
Gelsenkirchen Barock

Coro Latino & Voce Seicento
L’Amore – Musik von Claudio Monteverdi und seinen Zeitgenossen

Samstag – 28. März – 17 Uhr

Gelsenkirchen Barock – Alte Musik im Ruhrgebiet startet am Samstag, dem 28. März, in der Bleckkirche in die neue Saison. In dem gemeinsam vom Coro Latino und dem Ensemble Voce Seicento gestalteten Konzert dreht sich alles um „l’Amore“ – die Liebe: sie beschäftigte die Menschen aller Epochen, regte ihre Fantasie an und inspirierte die Künstler. In ihren Madrigalen, Arien und Kantaten nahmen sich auch Claudio Monteverdi, Girolamo Frescobaldi, Sigismondo d’India u. v. a. diesem nie endenden Thema an und führen Interpreten und Zuhörer gleichermaßen durch alle Höhen und Tiefen der Sehnsucht, des Schmerzes und der Erfüllung.

Der Coro Latino wurde 1993 gegründet. Unter der Leitung von Wolfgang Fromme ist der renommierte Recklinghäuser Kammerchor durch seine hohe Stimmkultur und seine stets außergewöhnlichen Programme weit über seine Heimatstadt bekannt geworden. Jährlich bestreitet er in Recklinghausen zwei Konzerte, u. a. im Festspielhaus. Konzertreisen führten den Coro Latino nach Italien, Frankreich und in die Niederlande.

Das Ensemble für Alte Musik Voce Seicento ist regelmäßig zu Gast bei Gelsenkirchen Barock – Alte Musik im Ruhrgebiet. Die Sängerin Renata Grunwald (Frankfurt a. M.), die Gambistin Gisela Uhlen-Tuyala (Münster/Westf.) und der Lautenist Ingo Negwer (Frankfurt a. M., Gelsenkirchen) sind als Spezialisten für die Musik der Renaissance und des Barock  in verschiedenen Besetzungen aktiv. Mit ihrem gemeinsamen Ensemble Voce Seicento widmen sie sich vornehmlich der virtuosen Musik des 17. Jahrhunderts.

Eintritt 12,- / erm. 8,-

Kurztext

Die Liebe beschäftigt die Menschen aller Epochen, beflügelt ihre Fantasie und inspiriert Künstler aller Couleur. In ihren Madrigalen, Arien und Kantaten nahmen sich auch Claudio Monteverdi, Girolamo Frescobaldi, Sigismondo d’India u. v. a. diesem nie endenden Thema an und führen Interpreten und Zuhörer gleichermaßen durch alle Höhen und Tiefen der Sehnsucht, des Schmerzes und der Erfüllung. Der Recklinghäuser Kammerchor Coro Latino, über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt durch seine hohe Stimmkultur und seine stets außergewöhnlichen Programme gestaltet im Zusammenspiel mit dem nicht weniger renommierten Renaissance- und Barockensemble Voce Seicento diesen Konzertabend, an dem sich alles um l’Amore dreht.

03
Joseph Haydn zum 200. Todesjahr

Donizetti-Streichquartett
Die sieben letzten Worte des Erlösers

Sonntag – 5. April – 17 Uhr

Als im Jahre 1785 Joseph Haydn (1732–1809) von einem Domherrn im Andalusischen Cadiz den Auftrag erhielt, für die Karwoche eine geistliche Instrumentalmusik zu schreiben, in der die letzten Worte Jesu am Kreuz eine Ausdeutung erfahren sollten, schuf der Komponist seine "Sieben Sonaten mit einer Einleitung und am Schluss ein Erdbeben". 1786 wurde das Werk für Orchester und Bläser mit dem Titel "Die sieben letzten Worte des Erlösers" am Karfreitag uraufgeführt.

Haydn orientierte sich bei seiner Komposition an der cadiz’schen Tradition, die biblische Lesung der Kreuzworte Christi jeweils verbunden mit einer Kurzauslegung durch den Bischof der Stadt durch musikalische Intermezzi unterbrechen zu lassen. "Dieser Darstellung musste meine Komposition angemessen sein", vermerkte er in seinem Tagebuch.

Die Passionsmusik "Die Sieben letzten Worte Christi" gehört zu den tiefst empfundenen Kompositionen Haydns und es ist kein Zufall, dass dieses Werk zu seinen Lieblingskompositionen gehörte, schrieb er es doch aus tiefster religiöser Überzeugung.

Das Jahr 1785 ist überhaupt ein Markstein in Haydns schöpferischem Dasein, denn es zeigt einen Wendepunkt in seiner Musik auf. Es gibt gute Gründe, anzunehmen, dass dieser Wendepunkt, der zu den letzten großen Symphonien, Messen und Quartetten führte, zum Teil auf der Komposition der „Sieben Worte“ beruhte.

Das Donizetti-Streichquartett unter der Leitung von Prof. Manfred Herbig führt "Die sieben letzten Worte" in Haydns eigener Version für Streichquartett auf: sieben langsame Sätze, die allerdings gar nicht langsam wirken, mit einer Introduktion und dem "Terremoto", dem Erdbeben am Schluss.

Um den ursprünglichen Gedanken der Komposition aufzugreifen, begleitet das Konzert die Lesung der biblischen Referenztexte zu den einzelnen Sonaten. Statt einer Auslegung der jesuanischen Kreuzworte in Form kurzer Predigten, treten literarische Texte bekannter Autoren an ihre Stelle; u.a. von Bertold Brecht, Elie Wiesel, Friedrich Dürrenmatt, Hermann Hesse und Georg Büchner. Damit gelingt auf eigene Weise, die religiöse Bedeutung der Passion Jesu neu für unsere Zeit wieder zu entdecken.

Nataliya Demina · Violine

Michael Kunze · Violine

Estelle Spohr · Viola

Manfred Herbig · Violoncello

Thomas Schöps · Lesungen

8,-/ erm. 6,-

Kurztext

1785/86 entstanden im Auftrag eines Domherrn aus dem Andalusischen Cadiz Joseph Haydns berühmten „Sieben Sonaten mit einer Einleitung und am Schluss ein Erdbeben“; eine geistliche Instrumentalmusik, die die sieben letzten Worte Jesu am Kreuz zum Thema hat. Das Donizetti-Streichquartett mit Natalya Demina & Michael Kunze (Violinen), Estelle Spohr (Viola) und Manfred Herbig (Violoncello) führt die Sonaten in Haydns eigener, originaler Version für Streichquartett auf. Um den ursprünglichen Gedanken der Komposition aufzugreifen, begleitet das Konzert die Lesung der biblischen Texte zu den einzelnen Sonaten. Statt einer Auslegung der jesuanischen Kreuzworte in Form kurzer Predigten, treten literarische Texte bekannter Autoren an ihre Stelle; u.a. von Bertold Brecht, Elie Wiesel, Friedrich Dürrenmatt, Hermann Hesse und Georg Büchner. Damit gelingt auf eigene Weise, die religiöse Bedeutung der Passion Jesu neu für unsere Zeit wieder zu entdecken.

04
Ostern in der Bleckkirche

Offene Kirche und Musik

Ostermontag 15 Uhr: Kurzkonzert
Ostern · 12./13. April · 11-17 Uhr

Wie schon in den vergangenen Jahren hält die Bleckkirche auch diesmal wieder über die Osterfeiertage ihre Türen offen. Folgendes Angebot halten wir bereit:

Konzert

Ostermontag · 15 Uhr

30 Minuten Musik zum Reinhören

Barockmusik mit dem Convivium musicum Gelsenkirchen

1989–2009: das CONVIVIUM MUSICUM GELSENKIRCHEN feiert seinen zwanzigsten Geburtstag. Quasi von Beginn an gehören Ute Bardelmeier (Travers- und Blockflöte), Ulrich Schumacher (Viola da Gamba) und Ingo Negwer (Laute) dem heimischen Ensemble für Alte Musik an. Am Ostermontag gibt das Trio ein Zusatzkonzert in der Bleckkirche. In Bild und Ton unternimmt es einen unterhaltsamen Streifzug durch das Barockzeitalter.

Der Eintritt zu diesem Kurzkonzert in der Bleckkirche ist wie immer frei.

Offene Kirche

Wer einen Ort der Ruhe und der Besinnung sucht, ist an den beiden Ostertagen ebenfalls gut in der Bleckkirche aufgehoben. Bewusst soll ein Raum geöffnet werden, der Zeit zum Nachdenken und zum schöpfen neuer Kräfte bietet, aber auch die Möglichkeit zum Gespräch. Eine Tasse Kaffee oder auch Erfrischendes wird es in jedem Fall für jede und jeden geben, denn Gemeinde Jesu Christi ist gastfreie Gemeinde und als solche hat sich die Bleckkirche bisher immer ihrem Publikum präsentiert. - Lassen Sie sich einladen! 

05
Klangkosmos Weltmusik

Kerberbrothers · Deutschland
Alpenfusion · Ethno Underground

Sonntag – 19. April – 17 Uhr

Lange hat das Allgäu, nein Bayern und die Welt gewartet. Nun ist es soweit: live aus L.A. (Leutkirch Allgäu) kommen die Kerberbrothers mit ihrer Alpenfusion! Alpenfusion entsteht durch den transglobalen Mix aus unverfälschten Alpenklängen und Ethno Underground: Mitreißende Rhythmen verbinden sich mit Alphorn und Scherrzither, Jazzgroove mit Jodler, Zither und Hackbrett. Die ursprünglich harmonische Kraft und Spielfreude der echten Volksmusik wird authentisch in den Alpenjazz übernommen und beide erreichen durch die Vielfalt der Instrumente und Stilrichtungen neue Bedeutungen.

Die drei Kerber-Brüder stammen aus einer bekannten Volksmusik-Familie die auf internationalen Wettbewerben und Konzertreisen erfolgreich auftritt. Jeder von ihnen hat mehrere musikalische Studiengänge absolviert und sich in unterschiedlichsten Sparten einen Namen gemacht. Zusammen mit dem Kaufbeurer Bassisten Tiny Schmauch, sowie dem Percussionisten Pit Gogl (Immenstadt) spielt die Band eigene Kompositionen auf einem vielseitigen Instrumentarium. 1998 erhielt die Formation den Deutschen Folk Förderpreis.
"Alle 'Brothers' sind Virtuosen und spielen, wenn sie wollen, das Publikum schwindelig. Eine spannende hochalpine Gratwanderung zwischen Idylle und Chaos, Absturz und Gipfelglück." (Markus Noichl, Allgäuer Zeitung) 

"Welten treffen schroff aufeinander ... insofern spielen die Kerberbrothers Alpenfusion schon heute, was morgen in Bayern die Regel sein wird." (Zott, taz) 

"Jazzgroove mit Jodler und Zither - Alphornblues und Rundumschläge auf dem Hackbrett - regional - global - genial! ... für Ethno-Jazzfreunde vermutlich das erste ernstzunehmende Werk aus Bayern." (Ulrike Zöller-Hickey, BR) 

Andreas Kerber · Gitarre, Waldhorn, Alphorn, Hackbrett, Gesang 

Markus Kerber · Saxophone, Flöten, Klarinetten, Gesang 

Martin Kerber · Trompete, Zithern, Akkordeon, Gesang 

Tiny Schmauch · Kontrabass, Gesang 

Pit Gogl · Perkussion, Gesang

Eintritt 10,- / erm. 8,-

Kurztext

Lange hat Bayern, nein die Welt gewartet. Nun ist es soweit: live aus L.A. (Leutkirch Allgäu) kommen die Kerberbrothers mit ihrer Alpenfusion. Alpenfusion entsteht durch den transglobalen Mix aus unverfälschten Alpenklängen und Ethno-Underground. Mitreißende Rhythmen verbinden sich mit Alphorn und Scherrzither, Jazzgroove mit Jodler, Zither und Hackbrett. Die ursprünglich harmonische Kraft und Spielfreude der echten Volksmusik wird authentisch in den Alpenjazz übernommen und beide erreichen durch die Vielfalt der Instrumente und Stilrichtungen neue Bedeutungen. Alle fünf 'Brothers' sind Virtuosen und spielen das Publikum schwindelig. Eine spannende hochalpine Gratwanderung zwischen Idylle und Chaos, Absturz und Gipfelglück. 1998 erhielt die Formation den Deutschen Folk Förderpreis.

06
Gelsenkirchen Barock

Toccata Seconda

L’Arabesque

Sonntag – 26. April – 17 Uhr

Das Duo Toccata Seconda mit den beiden Musikerinnen Heike Sierks und Vanessa Heinisch begibt sich auf eine musikalische Reise an die europäischen Königs- und Fürstenhöfe der Renaissance und des Barock. Fantasien, Tänze und Lieder drücken alle Gefühlslagen von tiefster Trauer bis zu überschäumender Lebenslust aus. Im Wechselspiel von Alt- und Bassgambe, Laute und Theorbe kommt die Vielfalt und Farbigkeit der Musik bestens zur Geltung.

Heike Sierks wandte sich nach dem Blockflötestudium ganz der Viola da Gamba zu. Sie studierte bei Hermann Hickethier an der Musikhochschule in Münster und bei Hille Perl an der Musikhochschule in Bremen.

Vanessa Heinisch schloss ihr Gitarrenstudium bei Olaf van Gonissen an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Frankfurt am Main mit Auszeichnung ab. Seit 2003 studiert sie Laute an der Musikhochschule Köln bei Konrad Junghänel.

Heike Sierks (Viola da Gamba)

Vanessa Heinisch (Laute und Theorbe)

Eintritt 12,- / erm. 8,-

Kurztext

Das Duo Toccata Seconda mit den beiden Musikerinnen Heike Sierks und Vanessa Heinisch begibt sich auf eine musikalische Reise an die europäischen Königs- und Fürstenhöfe der Renaissance und des Barock. Fantasien, Tänze und Lieder drücken alle Gefühlslagen von tiefster Trauer bis zu überschäumender Lebenslust aus. Im Wechselspiel von Alt- und Bassgambe, Laute und Theorbe kommt die Vielfalt und Farbigkeit der Musik bestens zur Geltung. Heike Sierks wandte sich nach dem Blockflötestudium ganz der Viola da Gamba zu. Sie studierte an den Musikhochschulen in Münster und Bremen. Vanessa Heinisch schloss ihr der Gitarre und Laute an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Frankfurt am Main mit Auszeichnung ab.
07
Gelsenkirchen Barock

Robin Klärner & Convivium musicum Gelsenkirchen

Mi palpita il cor · Musik von Georg Friedrich Händel

Sonntag – 10. Mai – 17 Uhr

Der musikalische Terminkalender des Jahres 2009 ist prall gefüllt mit Jubiläen: Felix Mendelssohn-Bartholdys 200. Geburtstag, Joseph Haydns 200. Todestag, Henry Purcells 350. Geburtstag, Georg Friedrich Händels 250. Todestag – um nur die wichtigsten zu nennen. – Und außerdem feiert das heimische Ensemble CONVIVIUM MUSICUM GELSENKIRCHEN in bescheidenem Rahmen und im vertrauten Raum der Bleckkirche sein 20-jähriges Bestehen!

Die Musik von Georg Friedrich Händel spielt in den Programmen des Ensembles um Ute Bardelmeier (Traversflöte), Ulrich Schumacher (Viola da Gamba) und Ingo Negwer (Theorbe) eine herausragende Rolle. Zuletzt führte man 2007 die „Neun deutschen Arien“ komplett in der Bleckkirche auf. Wen wundert es also, dass CONVIVIUM MUSICUM GELSENKIRCHEN anlässlich seines eigenen Jubiläums Kantaten und Kammermusik des berühmten Jubilars in das Zentrum seines Programms stellt.

An ihrer Seite haben die Jubilare den Kölner Countertenor Robin Klärner, der dem Ensemble und der Konzertreihe ‚Gelsenkirchen Barock – Alte Musik im Ruhrgebiet’ seit vielen Jahren eng verbunden ist.

Eintritt 12,- / erm. 8,-

Kurztext

Georg Friedrich Händel – in diesem Jahr erinnern wir an den 250. Todestag des großen Komponisten. Die Musik Händels spielt in den Programmen des Ensembles um Ute Bardelmeier (Traversflöte), Ulrich Schumacher (Viola da Gamba) und Ingo Negwer (Theorbe) eine herausragende Rolle. Zuletzt führte man 2007 die „Neun deutschen Arien“ komplett in der Bleckkirche auf. So wundert es nicht, dass das CONVIVIUM MUSICUM GELSENKIRCHEN, das in diesem Jahr seinen 20. Geburtstag und damit sein eigenes Jubiläum feiert, Kantaten und Kammermusik des berühmten Jubilars in das Zentrum seines Programms stellt. An ihrer Seite haben die Jubilare den Kölner Countertenor Robin Klärner, der dem Ensemble und der Konzertreihe ‚Gelsenkirchen Barock – Alte Musik im Ruhrgebiet’ seit vielen Jahren eng verbunden ist.
08
Klangkosmos Weltmusik

Ssempeke Amadinda Quartett · Uganda

Amadinda · Musik aus Kampala

Sonntag – 17. Mai – 17 Uhr

Das Ssempeke Amadinda Quartett wurde im Umfeld des Ndere Kunstzentrum in Kampala gegründet, das gleichermaßen Anker und Orientierungspunkt für Künstler aus dem ganzen Land ist. Eine der wichtigsten musikalischen Stile Ugandas ist die Amadinda Musik, die in Europa breite Aufmerksamkeit durch Komponisten wie John Cage und György Ligeti erhielt, die mit den „Amadindas“, den ostafrikanischen Xylophonen gearbeitet haben.

Durch die einzigartige Verbindung zwischen Tonsprache und Wortbedeutung wurden Melodien und Texte seit dem präkolonialen Königreich Buganda im 14. Jahrhundert historisch exakt überliefert, so wie sie als Berichte zu Tagesereignissen entstanden. Damals war Muteesa I König und selbst leidenschaftlicher Xylophonspieler, der den Musikern einen hohen Stellenwert an seinem Hof einräumte. In der »königlichen Umzäunung« erklang das Holmxylophon „Amadinda“ ("ama"=gross, "dinda"=Stimmung) zu verschiedensten Gelegenheiten. Die Stimmung ist pentatonisch mit einer Fünf-Ton-Skala, die aus den Noten F,G,A,C,D besteht.

Die Komponisten der Hofmusik von Buganda schufen Musik melodisch-rhythmischer Gestalt in bewusster künstlerischer Absicht. In stundenlanger Meditation komponierten sie auf der Bogenharfe „Ennanga“, wobei der Harfenspieler die Kombinationen seiner Tonreihen und die sich daraus bildenden Muster wie einen Dialog mit den Stimmen von Geistern und Ahnen erhörte.

Das ist auch der Ausgangspunkt für das Ssempeke Amadinda Quartett: Musik des Könighofs Buganda, dargeboten auf den originalen historischen Instrumenten Ennanga (Bogenharfe), Endongo (Leier), Enderre (Kerbflöte) und dem Amadinda erweitert durch die musikalischen Traditionen von Völkern, die ebenfalls rund um den Viktoria-See angesiedelt sind. 

Albert Bisaso Ssempeke · Gesang, Xylophone, Fiddle, Leier, Kerbflöte, Bogenharfe 

Jimmy Ssewakilyanga · Daumenklavier, Xylophone, Fiddle, Leier 

Lutwama Moses · Gesang, Fiddle, Bogenharfe, Percussion, Tanz 

Naggita Prosy · Gesang, Panpipes, Tanz

Eintritt 10,- / erm. 8,-

Kurztext

Das Ssempeke Amadinda Quartett wurde in Kampala am Ndere Kunstzentrum gegründet, das gleichermaßen Anker und Orientierungspunkt für Künstler aus dem ganzen Land ist. Eine der wichtigsten musikalischen Stile Ugandas ist die Amadinda Musik, die in Europa breite Aufmerksamkeit durch Komponisten wie John Cage und György Ligeti erhielt, die mit den „Amadindas“, den ostafrikanischen Xylophonen gearbeitet haben. Das Ssempeke Amadinda Quartett bringt diese Musik im Original nach Gelsenkirchen, dargeboten auf den historischen Instrumenten Ennanga (Bogenharfe), Endongo (Leier), Enderre (Kerbflöte) und erweiret den Ursprung des Amadinda durch die musikalischen Traditionen von Völkern, die ebenfalls rund um den Viktoria-See angesiedelt sind.

09
Gottesdienst zu Himmelfahrt

Ev. Kgm Gelsenkirchen-Bismarck

11-17 Uhr Offene Kirche

Donnerstag – 21. Mai – 10 Uhr

Traditionell feiert die Ev. Kirchengemeinde Gelsenkirchen-Bismarck ihren Gottesdienst zu Himmelfahrt für alle ihre Bezirke in der ihr eigenen Bleckkirche. Eingeladen sind aber natürlich auch alle interessierten Bürger und Bürgerinnen unserer Stadt, die diese Gelegenheit nutzen wollen, eine gottesdienstliche Feier in der Bleckkirche zu erleben.

Im Anschluss ist die Bleckkirche zur Besichtigung und als Ort der Ruhe und Einkehr bis 17 Uhr geöffnet.
10
Anspielungen

Johannes Degen – Gelsenkirchen

Ölbilder und Aquarelle

Donnerstag – 28. Mai – 19.00 Uhr

1956 – ein erstes kleines Ölbild, aus dem Dachbodenfenster der Blick über die Hamburger Vorstadt. Es folgen Auseinandersetzungen mit und Anregungen durch Lothar Schreyer, ehemals Meister am Bauhaus in Dessau. In den 60iger und 70iger Jahren dann die kräftige Zeichnung durch die Verwendung der Spachtel als Ersatz für Pinsel. 

Seit den 80iger Jahren beschäftigt sich Johannes Degen intensive mit der Aquarellmalerei. Die Weite norddeutscher Himmel wird sein Thema. Der „Blaumaler“ entwickelt sich (s. www.kunstnet.de/blaumaler). Später dann die Veränderung der Ölmalerei: Transparenz wie mit Wasserfarben.

Degen notiert in seinen Bildern emotionale Panoramen, verschlüsselt in einer eigenen, beiläufig verwandten Zeichensprache. Helles, Heiteres überwiegt. Das Dunkle, Bedrückende tritt zurück. Anlässe werden geschaffen, um im Bild herumzuwandern. Versteckte Anspielungen wollen entdeckt werden. Was ist Realität anderes als eine verwirrende Fülle von Anspielungen, von Vorspiegelung des Paradieses hinter dem Horizont?

„Letztlich schreibe ich malend Tagebuch“ formuliert Degen sein Schaffen. Er nimmt Orte, Eigenheiten, Begebenheiten als äußeren Bezugspunkt, um im Bild eine neue Realität entstehen zu lassen. Also nicht abbilden sondern bilden, etwas anderes als die vorhandene Realität. Dabei sind früher Meer, jetzt eher See und Berg in besonderer Weise Chiffren für ein existenzielles Erleben, das Weite, Aufstieg und Überblick, belebte Küsten und alte Städte zum Inhalt hat.

Degen treibt insgesamt eine große Sehnsucht nach Süden, die Leben in flimmernder Farbigkeit vor Augen stellt. Also eine sehr erträgliche Leichtigkeit. 

AUSSTELLUNGSTAGE

Pfingsten 31. Mai/1. Juni

sowie
sa/so 6. bis 28. Juni · 11 bis 17 Uhr

Eintritt frei

Kurztext:

„Letztlich schreibe ich malend Tagebuch“ formuliert Johannes Degen sein Schaffen. Er nimmt Orte, Eigenheiten, Begebenheiten als äußeren Bezugspunkt, um im Bild eine neue Realität entstehen zu lassen. Also nicht abbilden sondern bilden, etwas anderes als die vorhandene Realität. Dabei sind ihm See und Berg in besonderer Weise Chiffren für ein existenzielles Erleben, das Weite, Aufstieg und Überblick, belebte Küsten und alte Städte zum Inhalt hat. Helles, Heiteres überwiegt. Das Dunkle, Bedrückende tritt zurück. Anlässe werden geschaffen, um im Bild herumzuwandern. Versteckte Anspielungen wollen entdeckt werden. Und die Frage entsteht: Was ist Realität anderes als eine Fülle von Anspielungen, von Vorspiegelung des Paradieses hinter dem Horizont?

11
Pfingsten in der Bleckkirche

Offene Kirche · Ausstellung · Musik
Pfingstmontag 16 Uhr: Karneval der Orgel
Pfingsten - 31. Mai/1. Juni - 11 bis 17 Uhr

AUSSTELLUNG

Anspielungen

Johannes Degen · Gelsenkirchen

Ölbilder und Aquarelle

Der ehm. Pfarrer und Professor an der Kirchlichen Hochschule Wuppertal/Bethel Dr. Johannes Degen präsentiert mit Öl und Aquarell sein „gemaltes Tagebuch“ als Anspielungen auf die erträumten Paradiese hinter der erfahrbaren Realität.

Die Ausstellung kann außer zu Pfingsten noch an den folgenden Wochenenden vom 6. bis 28. Juni zwischen 11 und 17 Uhr besucht werden.

KONZERT

Karneval der Orgel

Tiere der Bibel im Zeichen des Fisches

Ein getanztes Orgelkonzert für die ganze Familie

Von den Tieren der Bibel als Helfer der Menschen und Helfer Gottes erzählen der Solotänzer Rolf Gildenast und der Kantor Michael Landsky in einem Tanz- & Musikstück für kleine und große Menschen jeden Alters.

Eintritt frei. Wir bitten um eine Spende.

OFFENE KIRCHE

An den beiden Pfingstfeiertagen steht Ihnen die Bleckkirche als ein Ort der Ruhe, der Besinnung, der Möglichkeit zu einem Gespräch oder einfach für ihren touristischen Besuch offen.

Kurztext

An den beiden Pfingstfeiertagen steht Ihnen die Bleckkirche als ein Ort der Ruhe, der Besinnung, der Möglichkeit zu einem Gespräch oder einfach für ihren touristischen Besuch offen. Zu sehen ist eine Ausstellung mit Ölbildern und Aquarellen des Gelsenkirchener Künstlers Johannes Degen. Den musikalischen Akzent setzt am Pfingstmontag um 16 Uhr ein getanztes Orgelkonzert über die Tiere Bibel. Dazu laden der Gelsenkirchener Tänzer Rolf Gildenast und der Neusser Kantor Michale Landsky die ganze Familie von jung bis alt zum lauschen und staunen ein. Der Eintritt ist frei.

12
Karneval der Orgel (Premiere)

Tiere der Bibel im Zeichen des Fisches
Ein getanztes Orgelkonzert für die ganze Familie

Pfingstmontag – 1. Juni – 16 Uhr

Und Gott sprach: Das Land bringe alle Arten von lebendigen Wesen hervor, von Vieh, von Kriechtieren und von Tieren des Feldes. Und so geschah es. Gott machte alle Arten von Tieren des Feldes, alle Arten von Vieh und alle Arten von Kriechtieren auf dem Erdboden. Und Gott sah, dass es gut war. (Gen 1, 24-25)

Der Mensch soll sich die Erde und damit auch die Tiere untertan machen, aber manchmal sind die Tiere nicht nur Diener des Menschen, sondern auf verschiedenste Weise auch Diener Gottes: Die Löwen fressen den Profeten Daniel eben nicht, der Wal entpuppt sich als zuverlässiger Unterwassertransporteur, Frösche und Heuschrecken plagen den mächtigen Pharao mächtig, der Esel ist nicht nur Zuschauer der Geburt Jesu, sondern auch das Reit- und Rettungstier der jungen Familie.

Von diesen und anderen biblischen Geschichten aus Altem und Neuem Testament wollen Rolf Gildenast, langjähriger Solotänzer an verschiedenen deutschen Bühnen und 2001 mit dem Gelsenkirchener Theaterpreis ausgezeichnet, und Michael Landsky, Regionalkantor aus Neuss, an der Orgel erzählen ...

... um vielleicht Neugier zu wecken zum ‚weiter Stöbern’ im Buch der Bücher,

... um die vielfältigen Ausdrucksmöglichkeiten der Orgel und des Körpers zu zeigen,

... um die Freude an Musik und Tanz an jung und alt weiter zu geben.

Eintritt frei. Um eine Spende wird gebeten.

Kurztext

Der Mensch soll sich die Erde und damit auch die Tiere untertan machen; so steht es in der Bibel. Aber manchmal sind die Tiere eben nicht nur Diener des Menschen, sondern auf verschiedenste Weise auch Diener Gottes: Die Löwen fressen den Profeten Daniel nicht, der Wal entpuppt sich als zuverlässiger Unterwassertransporteur, Frösche und Heuschrecken plagen den mächtigen Pharao mächtig, der Esel ist nicht nur Zuschauer der Geburt Jesu, sondern auch das Reit- und Rettungstier der jungen Familie. Von diesen und anderen biblischen Geschichten aus Altem und Neuem Testament wollen Rolf Gildenast, Solotänzer an verschiedenen deutschen Bühnen und 2001 mit dem Gelsenkirchener Theaterpreis ausgezeichnet, und Michael Landsky, Regionalkantor aus Neuss, in einem „getanzten Orgelkonzert“ erzählen, das die ganze Familie von jung bis alt zum lauschen und staunen einlädt. Der Eintritt ist frei.
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3spaña · Flamenco in Gelsenkirchen

Michio Flamenco Quartett
Flamenco World Grooves

Donnerstag – 11. Juni – 21 Uhr

El Ritmo del Ruhr. Auch dieses Jahr lockt das Flamencofest „3spaña“ wieder internationale Größen der Flamencoszene nach Gelsenkirchen. Konzerte, Straßenfeste und die bereits legendäre "La Ola Flamenca" bringen spanisches Lebensgefühl in unsere Stadt. Zu Gast in der Bleckkirche an Fronleichnam ist eines der gefragtesten Ensembles des Nuevo Flamenco: das Michio Flamenco Quartett.
Das Geheimnis von Michios Musik liegt in der gelungenen Mischung aus technisch brillantem Flamencosound, leidenschaftlichen Gitarrenmelodien und fernöstlichen Klangakzenten. Michio schafft mit seinen Kompositionen Grenzgänge, die zum gespannten Zuhören oder einfach zum verträumten Lauschen einladen.

Michio ist einer der gefragtesten Vertreter des Nuevo Flamenco außerhalb Spaniens. In seiner Musik finden sich klassische Elemente ebenso wie Jazzpassagen und traditionelle Melodien seiner asiatischen Wurzeln. Im Laufe der letzten Jahre perfektionierte Michio seinen persönlichen Stil. Inspiriert wurde er durch die vielfältige Zusammenarbeit mit Künstlern aus unterschiedlichsten Bereichen der Musik und des Theaters.

Bei seinen Live-Auftritten aber wird klar, warum Michio – trotz oder vielleicht gerade wegen seiner japanischen Herkunft – sich dem Flamenco verschrieben hat: nur hier finden Künstler und Publikum diese Unmittelbarkeit des emotionalen Ausdrucks, die im kühlen Alltag niemals erscheinen darf und deren Faszination ungebrochen ist.

Michios Flamenco Quartett präsentiert eine gelungene Synthese aus Nuevo Flamenco, kreativen Arrangements und unbändiger Spielfreude und das jenseits aller gängigen Klischees. Die Musik ist World-Flamenco auf höchstem Niveau.

Michios zweite Solo-CD Zambúllete erschien Anfang 2005 und löste bei Publikum und Kritik sofort ein begeistertes Echo aus. Die spanische Flamencozeitschrift "El Olivo" urteilt: "So wie Paco de Lucía die Moderne des Genres symbolisiert, demonstriert Michio einmal mehr dessen postmoderne Aktualität."

Weitere Infos unter www.michio-world.org.


Michio · Flamencogitarre

Tony Clark · Shakuhachi

Tom Auffarth · Bass

Jan Zimmermann · Percussion 

Eintritt 10,- / erm. 8,-

Kurztext

El Ritmo del Ruhr. Auch dieses Jahr lockt das Flamencofest „3spaña“ wieder internationale Größen der Flamencoszene nach Gelsenkirchen. In der Bleckkirche zu Gast: eines der gefragtesten Ensembles des Nuevo Flamenco: das Michio Flamenco Quartett. Das Geheimnis von Michios Musik liegt in der gelungenen Mischung aus technisch brillantem Flamencosound, leidenschaftlichen Gitarrenmelodien und fernöstlichen Klangakzenten. Michio schafft mit seinen Kompositionen Grenzgänge, die zum gespannten Zuhören oder einfach zum verträumten Lauschen einladen. Das Quartett präsentiert eine gelungene Synthese aus Nuevo Flamenco, kreativen Arrangements und unbändiger Spielfreude und das jenseits aller gängigen Klischees, kurz: World-Flamenco auf höchstem Niveau.
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Joseph Haydn zum 200. Todesjahr

Le Chardon

Il Mondo della Luna

Sonntag – 14. Juni – 17 Uhr

Drei Musiker von Weltrang bilden das Klassikensemble ‚Le Chardon’: der deutsche Flötist Hajo Wienroth und die beiden Londonerinnen Pauline Nobes (Violine) und Poppy Walshaw (Violoncello). Im Gepäck der Dreierformation: drei Original-Divertimenti von 1754, in denen Haydn Traummusikstücke aus seiner Buffa­Oper „Die Welt auf dem Monde” verarbeitet hat, und drei seiner 125 „Barytontrios” in eigenhändiger späterer Umarbeitung.

Das ist Unterhaltungsmusik im besten Sinne: freundlich, gefällig, charmant im Wechsel von empfindsamen Adagios, behaglich „singenden Allegros”, leichtfüßigen Menuetten und wirbelnden Prestos, und doch zeigt sich humorvoll, geistreich, kunstsinnig auch hierin der ganze Klassiker Haydn.

„Klanglich delikater, subtiler, erlesener als vom Chardon-Trio lässt sich diese Dreisätzer­Welt nicht musizieren. Hajo Wienroth bläst die melodisch tonangebende Flöte mit einer nuancenreichen, charmierenden Empfindsamkeit, die uns „Papa Haydn” ästhetisch mitnichten hinter dem Mond, sondern auf der Höhe der galanten Zeit zeigt. Im Zusammenspiel ergibt das Haydn vom Allerfeinsten, jeder Satz eine berückende Preziose, mit dem herausragend mehrschichtig, gleichberechtigt und tiefgründig gesetzten D-Dur-Trio Hob. XI:82 als Krönung. Eine musikmeisterliche Sternstunde.” (Nord Westfälische Zeitung)

Hajo Wienroth · Klappenflöte & Leitung

Pauline Nobes · Violine

Poppy Walshaw · Violoncello

Eintritt 12,- / erm. 8,-

Kurztext:

Drei Musiker von Weltrang bilden das Klassikensemble ‚Le Chardon’: der deutsche Flötist Hajo Wienroth und die beiden Londonerinnen Pauline Nobes (Violine) und Poppy Walshaw (Violoncello). Im Gepäck der Dreierformation: drei Original-Divertimenti von 1754, in denen Haydn Traummusikstücke aus seiner Buffa­Oper „Die Welt auf dem Monde” verarbeitet hat, und drei seiner 125 „Barytontrios” in eigenhändiger späterer Umarbeitung. Das ist Unterhaltungsmusik im besten Sinne: freundlich, gefällig, charmant im Wechsel von empfindsamen Adagios, behaglich „singenden Allegros”, leichtfüßigen Menuetten und wirbelnden Prestos, und doch zeigt sich humorvoll, geistreich, kunstsinnig auch hierin der ganze Klassiker Haydn.

15
Klangkosmos
Samo · Tadjikistan

Pamir Sufi · Klänge vom Dach der Welt

Sonntag – 28. Juni – 17 Uhr

Samo heißt „Himmel“ – und die fünf Musiker kommen wahrlich vom Dach der Welt: aus dem Pamir, dem ca. 3.500 bis über 7.000 Meter hohen Gebirge, gelegen auf der ehemaligen Seidenstrasse zwischen Afghanistan und Pakistan im Süden, Kirgisistan im Norden, Uzbekistan im Westen und Tibet und China im Osten. Durch ein Abkommen der Kolonialmächte Russland und England fiel 1895 der Südwesten Tadjikistans an Afghanistan und der Osten an Russland. Erst 1991 wurde das Land in den heutigen Grenzen unabhängig, wobei die ersten Jahre der Unabhängigkeit bis 1997 von Gewalt und Bürgerkrieg gekennzeichnet waren.

Mit dem Wechsel der Mächte auf der Seidenstrasse (Perser, Griechen, türkische Herrscher und wechselnde zentralasiatische Dynastien wie u.a. Dschingis Khan) kamen auch verschiedene Religionen ins Land. Heute gehören die Tadjiken zu verschiedenen Richtungen des Islam und die lange multikulturelle Tradition zeigt sich im großen musikalischen Reichtum des Landes. Fast jedes Dorf und jedes Tal hat seinen eigenen Stil ausgeprägt und erhalten. Elemente zentralasiatischer Nomadentraditionen finden sich im profanen Repertoire und den Instrumenten wie Ghijak und Tanbur, komplexe kompositorische Formen erinnern an die frühe persische und afghanisch-pakistanische Musik. Die Sufi Tradition der türkisch-arabischen Hemisphäre findet seinen Klang in der göttlichen Flöte Nay und den polyphonen Trance-Gesängen. 

Die Musiker von “Samo” haben seit ihrer frühsten Kindheit Melodien von ihren Großvätern, Väter und Müttern gelernt, die auch bereits bekannte Musiker waren. 2006 fanden sie sich am Gurminj Musik-Instrumenten Museum in der tadjikischen Hauptstadt Duschanbe zusammen und haben seit dem Tourneen nach Europa und in Zentralasien unternommen. 

Shavqmamad Pulodov · Setar, Rubab, Gesang 

Faizmamad Nazariev · Rubab, Tanbur, Gesang 

Shanbe Mamadgaminov · Ghijak, Nay, Gesang 

Daler Pallaev · Daf, Tablak, Gesang 

Alishaev Qurbonhaseyn · Daf, Tablak, Gesang

Eintritt 10,- / erm. 8,-

Kurztext

Samo heißt „Himmel“ und die fünf tadjikischen Musiker kommen wahrlich vom Dach der Welt: aus dem Pamir, dem bis über 7.000 Meter hohen Gebirge in Zentralasien.

Mit dem Wechsel der Mächte auf der Seidenstrasse  kamen auch verschiedene Religionen in dieses Land. Heute gehören die Tadjiken zu verschiedenen Richtungen des Islam und die lange multikulturelle Tradition zeigt sich im großen musikalischen Reichtum des Landes, deren Teil auch die Sufi Tradition der türkisch-arabischen Hemisphäre ist. Die Musiker von “Samo” haben seit ihrer frühsten Kindheit Melodien von ihren Großvätern, Väter und Müttern gelernt, die auch bereits bekannte Musiker waren. 2006 fanden sie sich am Gurminj Musik-Instrumenten Museum in der tadjikischen Hauptstadt Duschanbe zusammen und haben seit dem Tourneen nach Europa und in Zentralasien unternommen.

16
angehimmelt

Wolfram Jehle – Mülheim a.d.R.

Landschaften und Figuren

Dienstag – 30. Juni – 19.00 Uhr

Der Himmel gehört zu den Vorstellungen, die in der Menschheitsgeschichte eine die Phantasie überaus anregende Kraft entfaltete. In der Schöpfungsgeschichte schon am 2. Tage von der Erde geschieden war der Himmel immer Spiegel, Gegenüber, ja in den meisten religionsgeschichtlichen Mythen Partner der Erde.

Was für die Religionen im Allgemeinen gilt, hat in der Kunst eine besondere Bedeutung. Ob in barocken Kuppelräumen, in denen die Heiligen auf Wolken hereinschweben, oder in der großen Tradition der Landschaftsmaler: der Himmel eröffnet den Raum, den Charakter und die Atmosphäre des Bildes.

Seit Wolfram Jehle malte, war es eigentlich immer zu aller erst die Landschaft, die ihn herausforderte: die Stimmung, die in ihr mitschwingt, die Farben, die sich in verschiedensten Nuancen zu einem Raum verdichten, und eben der Himmel, der der Landschaft erst das Licht gibt, in dem sie sich dem Betrachter enthüllt.

Der Titel der Ausstellung angehimmelt weist hin auf die teilweise expressive bis ins phantastisch spielende Steigerung des Himmels in den präsentierten Landschaftsbildern Jehles. Gleichzeitig ist er aber auch die ironische Anspielung auf eine andere große Bezogenheit unseres Lebens: die Beziehung von Männern und Frauen, die in den figürlichen Bildern der Ausstellung mitunter ins Groteske spielen. 

AUSSTELLUNGSTAGE

sa/so 4. Juli bis 2. August · 11 bis 17 Uhr

Eintritt frei

Kurztext:

Der Himmel gehört zu den Vorstellungen, die in der Menschheitsgeschichte eine die Phantasie überaus anregende Kraft entfaltete; in den Religionen ebenso wie in der Kunst. Der Himmel eröffnet den Raum, den Charakter und die Atmosphäre des Bildes. Seit Wolfram Jehle malte, war es eigentlich immer zu aller erst die Landschaft, die ihn herausforderte: die Stimmungen und die Farben, die sich zu einem besonderem Raum verdichten, und eben der Himmel, der der Landschaft das Licht gibt, in dem sie sich dem Betrachter zeigt. Der Titel der Ausstellung angehimmelt weist hin auf die teilweise phantastische Steigerung des Himmels in den präsentierten Landschaftsbildern. Gleichzeitig ist er aber auch die ironische Anspielung auf eine andere große Bezogenheit unseres Lebens: die Beziehung von Männern und Frauen, die figürlichen Bildern der Ausstellung zeigen.
